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Schwerem Geschick.
Erzählung von Bella üimpurg.

„Werden Erlaucht die Strecke besichtigen?"
Bei dem zum erstenmale an ihn gerichteten Titel fuhr der

Angeredete beinahe entsetzt zusammen.
„Auch das noch! Nein , Klingner , nennt mich nicht so — mich

den Bäörder !"
Voll unsäglichen Mitleids blickte der alte Forstmann in das

gebräunte , männlich schöne Antlitz ; welches so schmerzlich zuckte.
„Sagen Sie das nicht, Herr Graf !" Ich allein weiß genau,

wie alles kam. Gestern Abend noch mußte ich den Jagdplan än¬
dern und meinen todten Herrn neben Ihren Stand weisen. Ich
sah — wie er vorsprang , aber dies Geheimniß nehme ich mit
ins Grab ."

Er bedeckte das wetterharte Antlitz mit beiden Händen , und
einige feierliche Augenblicke verstrichen, dann richtete sich der
nunmehrige Mojoratsherr in die Höhe und sagte mit tonloser
Stimme:

„Geht mein treuer Alter ! Wir werden unseren Todten nie
vergessen und in seinem Andenken die Pflichten erfüllen , welche
das Leben uns bringt . Und nun ordnet nach altem Brauch die
Strecke ! Weidmannshail !"

So war es denn gekommen, wie Eberhard vorausgesagi
hätte ; an derselben Stelle , da man gestern die kleine Elisabeth
getauft, lag heute der Vater bleich und kalt. Noch standen die
vielen schönen Blumen auf dem Altäre , die hohen Silberkande-
laber dazwischen, auch die Ahnenbilder blickten aus ihren Rah¬
men hernieder , wie gestern — aber selbst deren Augen schienen
ernst, .feierlich und trauernd dreinzublicken. Einer ihrer edel¬
sten Sprossen schlummerte den letzten Erdenschlaf.

„Mein Bruder , mein Bruder ", stöhnte Hans Albrecht aus
tiefster Brust , „weshalb konntest Du nicht festbleiben unter dem
Keulenschlag des Schicksals! Nun bist Du von mir genommen,
und all Deine Pflichten ruhen auf meiner Schulter — und ich
habe niemand , den ich so liebe wie Dich."

Als er den Saal verließ , schien er um Jahre gealtert ; er
wandte sich nach dem Kinderzimmer und beugte sich tieferschüt¬
tert über das kleine, schlummernde Geschöpf in der Wege.

„Gott sei mit Dir , mein verwaister Liebling !" flüsterte er.
das Köpfchen leicht mit der Hand streifend. „Könnte ich doch
wenigstens an Dir den Schwur erfüllen , welchen ich Eberhard
geleistet — und Dich glücklich machen!"

»Ist Frau Gräfin zu sprechen?" fragte er die vorübergehende
Zofe, die ein Stück Krepp auf dem Arme trug . „Melden Sie
mich." „Sogleich, Erlaucht !"

Hans Albrechts Wimper zuckte leicht bei der unseligen Anre¬
de, die ihm stets von neuem an das Schreckliche mahnte , was er
erlebt und durchlitten hatte . Aber er nahm es hin wie eine Prüf¬
ung und trat gleich darauf in Kathinkas luxuriös ausgestattetes
Boudoir — zum ersten Mäle in seinem Leben. Sie hatte in der
That das feuerfarbige Kleid abgelegt und ein schwarzes Gewand
angezogen, aber dieses flimmerte und glitzerte von Schmelz . In
den Haaren steckten kokette schwarze Sammtschleifen , schwarze
Jetarmbänder umgaben die zarten Handgelenke. So flog sie dem

Schwager entgegen mit rothgeweinten Augen, erregt — und
dennoch keine trauernde Wittwe.

„Hans Albrecht, Gott sei Dank , daß Sie kommen!" rief sie.
Welch ein grausiges Unglück ist über mich hereingebrochen, mitten
in das Glück meiner Ehe ! O der geliebte arme Eberhard ! Sie
müssen mir alles erzählen — alles —"

„Zuerst , Frau Gräfin ", erwiderte er , ohne Platz zu nehmen,
während Kathinka in das Sofa sank, „müssen Sie erfahren —
daß — meine eigene Kugel den Theuren traf , als er sich unvor¬
sichtig aus seinem Standorte vorwagte ."

„Ich habe es gehört", lispelte sie mit einem madonnenhaf¬
ten Augenaufschlag, „aber ich konnte nicht glauben , daß Sie —
sein Mörder seien."

„Das binftch- auch nicht so wahr Gott mir helfe", schrie er
qualvoll auf, „so wenig als Sie eine trauernde , unglückliche
Wittwe sind."

„Hans Albrecht !" rief sie erschreckt. „Sie werden mich doch
nicht vor der Welt beschimpfen."

„O nein Gräfin Schleppenbach, schon um des Namens wil¬
len, welchen Sie tragen , muß ich schweigen. Allein Sie brauchen
in meiner Gegenwart auch nicht die Maske vorzunehmen welche
Ihrem schönen Antlitz so gut steht. Sie haben meinen armen
Bruder nie geliebt im Gegentheil , Sie haben ihn entsetzlich elend
gemacht. Schweigen Sie , spielen Sie vor anderen die büßende
Magdalena nur vor mir nicht — nach der Scene von gestern !"

„Hans Albrecht" murmelte die junge Frau und barg das
blasse Antlitz in den Kissen des Sofas , „Sie sind grausam —
Sie wissen, für wen das Herz von jeher schlug!"

„Schweigen Sie gnädige Frau !" brach er los , und der Blick
welcher sie traf hätte auch einen Mann erbeben gemacht. „Wagen
Sie es nicht noch einmal solange ihr Gemahl noch über der
Erde liegt, sein Andenken zu beflecken! Glauben Sie mir , wenn
ein Mann erst ein Weib zu verachten anfängt dann wird er nie¬
mals mehr anders über sie denken. Und nun bitte ich Sie hös-
lichst, sich von Stunde an nur als Gast in — meinem Hause zu
betrachten, in meinem Hause welches meiner Nichte und einstigen
Erbin Gräfin Elisabeth von Schleppenbach jederzeit wie eine
zweite Heimath offen stehen wird ."

Sie lachte wie wahnsinnig auf.
Erlaucht fangen ja sehr bald zu regieren an . Ich darf doch

wohl bitten , bis nach der Beisetzung meines Gemahls hier blei¬
ben zu dürfen ."

„Gewiß , da ich Elisabeths Vormund bin , so werde ich alle
Angelegenheiten, welche das Kind betreffen mit Ihnen brieflich
erledigen Frau Gräfin . Doch nach allem, was zwischen uns vpr-
gefallen ist, betracht« ich die verwandtschaftlichen Bande , die in¬
folge Ihrer Vermählung mit meinem verewigten Bruder zwi- '
schen uns bestanden als — gelöst, und ich verzichte — jedenfalls
ist dies auch Ihr Wunsch — auf jegliches Wiedersehen."

„Hans Albrecht," schrie das schöne Weib gequält auf, „sei
nicht grausam , stoße mich nicht von Dir — um seinetwillen der
mich geliebt hat —‘"



„— und den Sie elend gemacht haben" enigegnete er . Dann
trat er dicht an sie heran und hob drohend die Hand . „Wagen
Sie niemals , den Namen jenes Mannes zu nennen , dessen Le¬
ben Sie aus dem Gewissen haben", fuhr er fort . „Am jüngsten
Tage wird man dies Leben von Ihnen fordern . Hätte mein
Bruder Sie niemals kennen gelernt so weilte er noch unter den
Lebenden. Nein , von heute an scheiden unsere Wege. Wenn Sie
Ihre Schuld ein wenig sühnen wollen, so erziehen Sie Ihr Kind
— anders , als Sie erzogen wurden . Leben Sie wohl Grau Grä¬
fin ! Am Beisetzungstage müssen wir noch einmal neben einander
stehen —"

Die Thür fiel hinter ihm ins Schloß und das unselige Weib
sank auf die Kniee nieder an der nämlichen Stelle , wo der Gras
soeben gestanden.

„Hans Albrecht, Hans Albrecht, o ich liehe ihn so zärtlich !"
schluchzte sie herzzerbrechend. „Er hat mich von sich gestoßen, er
verachtet mich aber dennoch gebe ich die Hoffnung nicht auf, daß
er mich lieben wird ." -

Im Ahnensaale lag der todte Schloßherr , und hier im Bou¬
doir dachte sein sündhaftes Weib bereits an einen anderen Mann
und an dessen Liebe!

Hastig erhob sich die Gräfin vom Boden , so daß der Schmelz
ihres Kleides knisterte und raschelte, und machte sich sofort ans
Werk, um die erforderlichen Trauervorbercitnngen zu treffen.

„Wie schade um die neue Dinertoilette !" flüsterte sie. „Sie
wird nach Ablauf des Trauerjahres ganz unmodern sein. Ob
nur die Wittwenschnebbe mir stehen mag ? Wenn sie gar zu häß¬
lich auSsieht. werde ich sie nur bis zum Begräbniß tragen !"

Die Beisetzung des Reichsgrasen erfolgte mit all dem düste¬
ren Trauerpomp , der bei solchen Gelegenheiten üblich ist. Von
der Schleppenburg wehte seit dem Todestage eine schwarze Fahne
der Ahtlensaal war schwarz verhangen , und auf dem hohen Kata¬
falk ruhte der kostbare Sarg , um welchen die gräflichen Forst-

lchlile mit gezogenem Hirschfänger Todtenwache hielten . Die
Dienerschaft wie auch sämmtliche Dorfbewohner waren herbeige-
kommen, um znm letztenmale die Hand ihres Heimgegangenen Ge¬
bieters zu küssen; zahllos waren die aufgehäuften Blumenspen¬
den, die trotz der herbstlichen Jahreszeit am Sarge niedergelegt
wurden , und manche Thräne um den allverehrten Todten hing
an den Lorbeer - und Epheublättern . Und dann begannen die
Glocken zu läuten voll düsterer Feierlichkeit. Die Trauerver¬
sammlung wurde immer zahlreicher. Voll tiefen Ernstes trat der
alte Geistliche aus Hans Albrecht zu.

„Gott helfe Ihnen , Erlaucht , in dieser schweren Stunde!
Wir alle widmen Ihnen fast noch mehr Theilnahme , als dem
theuren Herrn der nun in Frieden ruht . Sie liebten ihn so
sehr !"

„Ja Herr Pastor " antwortete der Graf , und seine bärtigen
Lippen zuckten heftig, „ich habe ihn unsäglich geliebt — und daß
ihn meine eigene Kugel niederstrecken mußte — werde ich bis
zu meiner Todesstunde nicht vergessen. Mein Schicksal ist furcht¬
bar schwer geworden . Die Sonne ging für mich unter auf immer,
als seine Augen brachen."

Plötzlich traten alle ehrerbietig zurück. Die verwittwete Grä¬
fin erschien das schöne Haupt matt lächelnd nach allen Seiten
neigend ; die tieffchwarze Trauerrobe , breit mit Krepp garniert,
kontrastierte vorzüglich mit dem zarten Lilienteint der reizenden
Gesichtes. Von dem kleinen Krepphut fiel eln ebensolcher Schleier
bis zur Schleppe hinab . Die . Gräfin sah bezaubernder aus denn
je zuvor als sie so mit gesenkter Stirn am Sarge niedersank. Nie-
f inand sah, wie Graf Schleppenbach zurücktrdt und wie ein^
finsterer Ausdruck sein bleiches Gesicht überflog . Ihn empörte die
Heuchelei von Liebe und Trauer von der Frau , die vor wenigen
Tagen ihm selbst ans Herz gesunken war und ihre Leidenschaft
rückhaltlos verrathen hatte.

Auch während der Trauerrede trat er nicht neben die schöne
Schwägerin , und als man dann den Sarg aufhob, um ihn bis
zum Erbbegräbniß zu tragen , als sie schluchzendund jammernd
sich über denselben Werfen wollte da winkte der stattliche Mann,
welcher sich selbst kaum aufrecht zu halten vermochte, nur einem
der anwesenden Herrn.

„Bitte , führen Sie die Gräfin hinaus ! Ich liebe solche auf¬
fällige Sccnen nicht."

„Die arme Frau , wie muß sie den Todten geliebt haben !"
flüsterte die Trauerversammlung beim Auseinandergehen . „Welch
ein schweres Geschick, daß diese glückliche Ehe so bald schon wie¬
der gelöst worden !"

Unten in der Gruft aber kniete noch lange, lange ein ein¬
samer gebrochener Mann und rang verzweiflungsvoll die Hände.

Bleich und kalt ging der Mond auf über der ersten Schnee¬
landschaft nnd endlich schritt der neue Majoratsherr dem Schlosse

' zu. Das unselige Gewehr , dem>Graf Eberhards Todeskugel ent-
'flogen war , lag in der Gruft , am Sarge desselben und noch an
!demselben Abend schrieb Hans Albrecht an seinen Kommandeur

und bat ihn seine Abkommandierung zum Auswärtigen Amt be.
wirken zu wollen. Er wollte nach einem fremden Erdtheile , um
zu vergessen und zu vergeben. Als Gräfin Kathinka abreiste, ließ
sich ihr Schwager nicht blicken; nur das hübsche Baby ließ er zu
sich kommen, um den Abschiedskuß auf die unschuldige Kinder¬
stirn zu drücken.

Zwanzig Jahre sind seit dem Drama auf Burg Schleppenbach
verflossen, und wiederum befinden wir uns in dem bunten , inter¬
nationalen Lebensstrudel des fröhlichen Wiesbaden . Die Kur¬
kapelle spielt heitere Melodieen , die Springbrunnen plätschern,
die Menge promenirt lachend und konversirend auf und nieder;
es ist ein ebenso buntes wie fesselndes Bild , und der ernste, tiefge¬
bräunte , nicht mehr ganz junge Mann der dies Bild mit verschrän-
ten Armen betrachtete schüttelte leicht das bereits ergrauende Haupt
und wandte sich an einen neben ihm sitzenden Herrn.

„Verzeihen Sie mein Herr , wie lange dauert das Konzert
noch?"

„Etwa eine Stunde ." gab dieser liebenswürdig zur Ant¬
wort . „Sie scheinen hier noch fremd zu sein, und wenn Sie gestat¬
ten, will ich sehr gern etwas den Cicerone spielen. Mein Name
ist von Western ."

„Freiherr von Späth " entgegnete der Fremde . Die Worte
klangen etwas zögernd. Die Herren verneigten sich leicht, und bald
kam eine Konversation in Gang.

„Wer ist jene junge Dame im weißen Kleide, welche so goldig
blondes Haar hat ? Ein reizendes Gesichtchen— die Augen kom-
men mir bekannt vor. "

„Ah, Sie meinen Komteß Elisabeth Schleppenbach. Sie ist
mit einer Tante , Frau von Surrolinska hier in Wiesbaden . Die
junge Dame ist eine ebenso vornehme und liebliche wie liebens¬
würdige Erscheinung. Darf ich Sie vielleicht vorstellen,"

„Elisabeth Schleppenbach ?" murmelte der Freiherr , dessen
Antlitz erblaßte , und dessen Auge wie gebannt an dem schönen
Mädchen hing . „Ich kannte die Familie früher ."

„Ich glaube, ich habe von dem tragischen Ereignisse gehört.
Der Vater der jungen Gräfin wurde ans Versehen. . ."

„Ja , aber lassen Sie die Todten ruhen ! Ist die verwfttete
Gräfin auch in Wiesbadens"

„Nein , Komteß Schleppenbach begleitet die Schwägerin ih¬
rer Mütter , Frau von Surrolinska , die mit einem hoffnungs¬
vollen Sprößling einem sechsjährigen, unglaublich ungezogenen
Sohnchen zur Kur hier ist. Und nun kommen Sie Herr Baron,
wir wollen die Damen begrüßen !"

Wenige Augenblicke darauf verneigte sich der Freiherr tief
vor Gräfin Schleppenbach, welche erröthend und befangen zu
dem hohen, ernsten Manne aufsah, dessen glänzende Augen mit
unverhohlenem Interesse sie betrachteten. Herr von Western hatte
sich inzwischen Frau von Surrolinska angeschlossenwelche ihren
kleinen Kasimir führte, und so kam es, daß Elisabeth neben dem
Fremden dahinschritt.

„Sie sind mir keine Fremde gnädige Komteß" begann dieser
die Unterhaltung , und seine Stimme bebte vor sonderbarer Be¬
wegung. „Vor zwanzig Jahren habe ich Ihre Eltern gekannt.
Sie lernen sich- ebenfalls in Wiesbaden kennen."

„In der That , Herr Baron, " rief die junge Dame erstaunt
„Sie haben meinen armen lieben Papa gekannt den ich so sehr
liebe obschon er — starb als ich kaum getauft war ?"

„Ja — ich kannte den treuen Eberhard — besser vielleicht
als andere Menschen. Mr hingen voll warmer Liebe an einander
und —"

„Er muhte so früh sterben ! Sie — kennen also auch die Ur¬
sache seines plötzlichen Todes,"

„Ja , Gräfin — ich kenne sie —"
„Mein Oheim, sein einziger Bruder erschoß ihn auf der

Jagd und deshalb hasse ich ihn ."
Die dunklen Augen blitzten auf . Der Freiherr stand mit

jähem Rucke füll.
„So hat man Ihnen wohl gar gesagt, Hans Albrecht sei sein

Mörder ?" fragte er klanglos , mehr traurig als zornig . „Wer durste
es wagen, jenes unselige Ereigniß Ihnen in diesem Lichte zu
zeigen?"

Mama sagte es mir ", stammelte Elisabeth verwirrt . „Sie
lebte so glücklich mit Papa und betrauert ihn noch heute auf¬
richtig ."

Ein eigenthümlichcs Zucken glitt um die Mundwinkel des
Freiherrn , dann aber athmete er schwer.

.Fortsetzung folgt./

Til. 8046 Photographie 6. H. Schilfer , Taunursir. 4,

Stroh stets abzirgeben
pro Ccntmr Mk. 1.v0. Hßrmuag , Hiifnerggfse 3.



Keiper’s Kaffee -Mischungen

empfiehlt

JF* C. Kelp ^r, Ki rchgasse 52.
Telephon 114.

26|If . Fl WM- ii. kriesrchtuiN 26  Jlf,
24 „ „ „ a!S Beigabe zu Caficc, Thee und Cacao
Amerik. Ningäpfel, calif. Apricosen, Birnen und Pflaumen
Türk. Zwetscheu Pfd. 42, 16, 20 und 30 Pf., Kirschen, gern. Obfl.
Fst. HauLm. Gemüse- u. Suppcnnudeln, Maccaroni Pfd. 24 Pf.
42 Ps. Reis, Gerste, Grie«, Sago, Suppcnieich und Grünkeru.
Gutkochende Erbsen (grün und gelb), Linsen, Bohnen.

(ItlSf « 125 , Jb j Grnbcllstr. 3.
Süßrahmbutter, Eier, Nahm-, Schweizer- und Edamerkäse.
Bauernkäse 40 St . 25 Pf ., Aechter Briekäse, Edelweiß.
Extra große Salzgurken 3 Pf., 40 St . 25 Pi .. 400 St . M. 2 00.
Sämtl . Colonialwaren billigst. Auf Wunsch Anfrage und

zugesandt. 453/271

Vereinsabzeichen,
Preis- und Festmedaillen

von der einfachsten Arbeit bis zur kunstvollsten
Ausführung,

Weg »' - und Contrall - Marken etc . etc.
Tägliche Produktion 20000 Stück

fertigt

Wiesbadener Metallwarenfabrik,
Gravir - und Münzanstalt , G. m. b. 44.

Bleidenstadt b. Wiesbaden,
Galvanische Anstalt . Emailliranstalt.

Lieferanten zahlreicher Staats - und Gemeindebehörden.
Export nach allen Ländern.

Telefon Nr. 95 Amt Langenschwalbaeh . 856

1719

Hosenträger
Portemonnaies

billigst

A.  Letschert.
ffliiiitnnnntftraljf. 10

lurtin ÜHartschke,
Oberarzt a. D . und Arzt für innere u. Hautkrankheiten,

ist von Australien zurückgekehrt und wohntAdolfs -Allee Part
Sprechstunden: 10 bis 12 und ö bis 4 Uhr Wochentags. 833

Den besten Fussbodenanstricli
erhalten Sie mit

Tauber’s „Nassovia“
Bernstein-

Glanzlack-Farben.
(Marke ges . geschützt ) .

Aus denkbar bestem Material hergestellt!
Hochglanzen «! ! Klebfrei!

Einfach in der Verwendung!

Ihrer leichten Streichbarkeit , schnellem
Trocknen , sowie ihrer ansserordentliclien Haltbar¬
keit als das beste , danerhafteste und deshalb ver¬
hältnismässig billigste Anstrichmaterial für
P’ussböden , Küchen -, Hans - nnd Clartenmöhel
allseitig anerkannt und anderen Fabrikaten vorgezogen.

Jede Hausfrau kann den Anstrich ohne Störung
im Haushalt bequem selbst herstellen lassen

und wird Tauber ’s „Nassovia “ Bernstein -Glanzlackfarben nach
einmaligem Gebrauch dauernd verwenden

In allen Nüancen vorrätig.
Preis der 1 Ko .-Patent -Dose , für 16 □ -m. ausreichend,

Mk . 1.60.
Bei Abnahme von 10 Dosen Mk . 1 .50 p. Dose.

Oelfarben , zum Gebrauch fertig, in allen Nüancen. In einigen
Stunden trocknend , ohne nachzukleben.

liCinWl, tieinölfirniss , Terpentinöl , Siccativ,
]J| öhel -_nnd _Mj?talllacke i< Praj >ai4er4es

Pnssbodenöl
für abgelaufene Fussböden, Treppen nnd Parket etc. vorzüglich
geeignet . Raschtrocknend und nicht nacbklebend . Liter Mk. 1.—

Pinsel in grösster Auswahl.
Ia. Parquet- und Linoleumwachs,

weiss nnd gelb . Sehr ansgiebig!
Conservievt das Holz und schützt das Linoleum vor dem

Brüchigwerden,
Bei leichter Behandlung und geringer Anstrengung

hohen dauerhaften stehenden Glanz gebend.
Preis per Dose Mk . —«80 Pf . und Mk . 1,

1 la . StahIspiine.  j
*/o Packet 25 Pf ., ‘/i Packet 45 Pf.

Por %ellau -£ maille - l <ack,
empfehlenswerter als weissr Oelfarbe . Als sauberer u. dauerhafter
Anstrich für Küchen , Badezimmer, Krankenhäuser and Closets

bevorzugt . Kilo Mk . 1 .70.
MSbel -JBeinignn gs - nnd Sch nell -Politnr

beseitigt bei blind gewordenen Möbeln Schmutz und Oeiausschlag
leicht und schnell und erzeugt einen dauernden Glanz.

Preis pro Pias ehe 35 nnd 50 Pf.
Peinste Hochglanz -Bronzen in allen Farben. Beizen.

srNassovia “-Drogerie
CIsi %Taafeer ?

Kirchgasse 6 . Telephon 717

6714

1SM
Bienenhonig

Yen  Pfand ohne Glos , garaatirt rein.
Erstellung per Karte wird sofort erledigt. Die Beflchiiimng mriorj

GWuVtf, über 90Völker, und P robiren meiner»ê chiedene» Ernten >erne
€nrl J*raet ©rlMS5 ^

Keletzh»» 3295  Btt « Wrlkuiühlstr,.)« 46. ää . Telkphen 370& j
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‘/f > Herm-ffos-
tefersä flMaeM«

•Hauŝ öegr.181̂ * KÖm*
!! Äerztlich empfohlen!!

Preise: * * * * *****
1

Krone
2

Kronen
3

Kronen
Nah

1 Krone
irell

2 Kronen
'/ »-Fl. 1.75 2.— 2.25 2.50 3. - 1 4.— 5.— 6 — 3.— 4 —
‘/»-Pi. 1.— 1.20 1.35 1.50 1.70 | 2.20 2 70 3.20 1.70 2-20

f ^T Känflicli in allen dni -ch Plakate kenntlichen Geschäften . "SCg
Alle ff. Liqueure, Punselie, Fruchtsäfte, Siidweiue.

Peters Cognac
(Eicliel - üüarke ) ,

Man verlange ausdrücklich
weil minderwertliige Nach¬
ahmungen höheren Nuttzen
wegen vielleicht angeboens

werden . 245

Seihst addirende

National-Registrier-Kassen
ohne Check und ohne Einzelstreifen von 175 Mark an,

mit Einzelstreifen von 500 Mark an,
mit Check und mit Einzelstreifen von 575 Mark an.

Vertreter: Heinr »ic !i Menkhoff , Wiesbaden.
Musterlager: Kaiser Friedrich-Ring' 39. Telefon 2831.

Telephon No . 432.

Restaurant u. Cafe.
Schönster Ausflugsort am

A Platze . sie
“ Möblirte Zimmer und Pension,

empfiehlt
W . Hammer , Besitzer.

Sie « eröffnet! Grösstes Spezial -Haus hiev.
Kinder , Sport - und Promcucdewagcn und Sicherheitsgurten verstell
bare Rrform -Kindcrkiihle « -Tische . Kiudervnktc , Triumph - u. Brillant-

stühle , Sand und Leiterwagen.
WSW" Alle Reparaturen n»v Gnmmireifc werden aufgezogen.

Bitte von der eleganten u. erstklassigen Waare und den billigen Preisen sich zu
überzeugen. Kein Linden . *£ 3| 238

2 Minuten vom Kochbrunnen.
Telephon S6S8,Alexi , Paiiiliaditlifil 5,

Der weltberühmte Hunger«
künstler

hungert streng bewacht

heute den9«Tag,
lobt nur von Ober ^Selterser
Mineralwasser . Tag u. Nacht
zu sehen . Entree bei Tag
30 Pf ., bei Nacht 50 Ptg

Kaiskk-Vanoiama
Rheinstratze AI,

unterhalb des Luisenplatzes

Jede Woche
zwei neue Reisen.

Ausgestellt
vom 7. bis 13. Mai 1905.

Serie I:
Eine interessante Wander¬

ung in Schlesien , Grafschaft
Glatz.

Serie II:
Ober Bayern.

Tölz , Par -enkirchcii . Gar¬
tnisch und Umgebung.

Täglich geöffnet von morgens 10
bis abends 10 Uhr. 620

Eine Reise 30, beide Reisen 45 Pfg.
Schüler 15 u 25 Pfg.

_ glbonwcMtan *._

Hübsch
sind Alle, die eine zarte, weiße
Haut , rosiges, jngcndsriicheoAns-
srheu und ein Gesicht ohne
Sommersprossen und Haut-
«urciingkeite » haben, daher ge¬
brauchen Sic nur:  576

Sterkenpferd -Lilienmilch-
Weife

v. Bergmann &  Co . , Rade¬
beul mit Schutzmarke: Stecken¬
pferd . ä St . 50 Pf . bei: A. Bcr-
fing, Fritz Böttcher, A. Cratz,
Ernst Kocks, C. Portzehl, Robert
Sanier , Hugo Echandna , Th.
Seuleerger , Otto Sieben , Ehr.
Tauber . Drogerie Otto Lilie. Wilh,
Machenheimer. Apotheker Nestel.
Trog . Mvebus , Tounusstr . 25. 576

5 Minnten links
vom Bahnhof. Niedernhauseni. T.

Villa Sanitas,
Familien-Pension und Restaurant.

Angenehmer Ort für Erholungsbedürftige u. Touristen . — Gute
Küche , Getränke jeder Art . — Prächtige Lage in waldreicher
Umgebung . — Grosser Garten mit geschützter Halle . — Bäder.
— Gute Bahnverbindung mit Wiesbaden , Frankfurt , Mainz etc.
1016_ Bes . Pranke.

Polster -, Tapezier - und Tekorations -G . schäft

Franz Hild , Wiesbaden, lehrßrsßei p.
Ausarbeiten eines Sofas von 6 Mk. an, Matratzen 3 Mk, Sprung

cahmen 4.50 Mk., Gardincnausnehmenper Fenster von 45 Pf. an
Dekorationen billigst nach Uebereinkunft. — Linoleumlegen per qm
40 Ps. Verlangen Sie Preisliste.- Bei Umzügen Einrichten ganzer
Wohnränme. 8231

Irljt'liijlitiit für ölMkit-Lchnidttkjsich
Unterricht im Maßnehmen , Musterzeichnen, Zuschileiden und

Anfertigcn von Damen - und Kinderkleidcrn wird gründlich »nd
sorgfältig erteilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden . Sehr leichte
Methode. Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
nachgcwiesen werden. 5656

Putz - Knrsus
zur gründlichen Ausbildung . Material gratis . Sprechstunden
von 9 —12 und von 3 —6. Anmeldungen nimmt entgegen

Marie Wehrbein , Friedrichstr. 36,
Gartenhaus  l . Stock, im Hause des Herrn Kölsch.

zur KonkursmasseW . Michel gehörige Haus
Adolsstraße1, ist zu verkaufen. Nähere Bedingungen

werden aus dem Bureau des Justizrats Dr . Alberti»
Adelheidstraße 24, Mitgeteilt. 555
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